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Zusammenfassung: In diesem zweiten Nachtrag zu den 
Revisionen der trifolii- und der serrula-Artengruppen der 
Gattung Lasiocampa von Paula Schrank, 1802 werden 
An ga ben zur taxo no mi schen Stellung von La sio cam pa puen
geleri rubrescens (Wilt shire, 1986) comb. n. als Unterart 
ge ge ben sowie erstmals das Weib chen farbig abgebildet. Der 
weibliche Ho lo typus (durch Monotypie) von La sio cam pa 
de co lo rata (Klug, 1832) wird erst mals fotografisch ab ge bil-
det, und Ergebnisse aus Li te ra tur re cherchen zum Ty pen-
fund ort wer den vorgestellt. Von La siocampa trifolii ([Denis 
& Schif fer mül ler], 1775) wird die Variationsbreite der 
Grund far be der erwachsenen Rau pe vorgestellt und wer den 
im Ver gleich zu diesen die Rau pen von Lasiocampa ter re ni 
(Her rich-Schäffer, 1847), La sio cam pa grandis (Ro gen-
ho fer, 1891), Lasiocampa quercus (Lin naeus, 1758), La sio
cam pa jo sua (Staudinger, 1896) und eine Farb va ria tion der 
Grund farbe von La sio cam pa serrula (Guenée, 1858) bildlich 
dar gestellt. Ein männlicher Syntypus von La sio cam pa tri folii 
vaucheri (Bla chier, 1905) wird ab ge bildet.

Second supplement to the revision of the trifolii- and 
serrula-species-groups of the genus Lasiocampa and 
new information on the type locality of L. decolorata 
(Lepidoptera: Lasiocampidae)

Abstract: In this second supplement to the revisions on the 
trifolii- and serrula-species-groups of the genus Lasiocampa 
von Paula Schrank, 1802, the taxonomical situation of La sio
cam pa puengeleri rubrescens (Wiltshire, 1986) comb. n. as 
subspecies is cleared and the female is illustrated in co lour 
for the first time. The female holotype (by monotypy) of 
Lasiocampa decolorata (Klug, 1832) is illustrated for the 
first time and results about the search for its type locality 
in li terature and in Egypt are published. The range of va ria-
tion in the groundcolour of mature caterpillars of La sio
cam pa trifolii ([Denis & Schif fer mül ler], 1775) is presented 
in co lour and in comparison to these also the caterpillars 
of La siocampa terreni (Herrich-Schäffer, 1847), Lasiocampa 
gran dis (Rogenhofer, 1891), Lasiocampa quercus (Lin nae us, 
1758), Lasiocampa josua (Staudinger, 1896) and a se ries 
of eco-varying caterpillars of Lasiocampa serrula (Gue née, 
1858). A male syntype of Lasiocampa trifolii vaucheri (Bla-
chier, 1905) is illustrated.

Einleitung

Zu den Revisionen der trifolii- und der serrula-Ar ten-
grup pen der Gattung Lasiocampa von Paula Schrank, 
1802 (Lewandowski & Fischer 2005, 2008) und ei ni gen 
anderen Arten wer den wei tere Informationen nach ge-
tra gen und neu re cher chier tes Typenmaterial und Prä -
ima  gi nal sta di en ab ge bil det.

Die Nomenklatur richtet sich nach Karsholt & Ra zow-
ski (1996), für die darin nicht enthaltenen Taxa nach de 
Frei na & Witt (1987) sowie Grünberg (1913) und Gae de 
(1933).

Verwendete Abkürzungen

BMNH The Natural History Museum, London, Great Britain, 
frü her British Museum (Natural History)

CHFT coll. Heinz Fischer, Tegernsee

CMWM coll. Museum T. J. Witt, München

CSLM coll. Stefan Lewandowski, München

GP SL Genitalpräparat S. Lewandowski

MHNG Muséum d’Histoire Naturelle Genf, Schweiz

MNHU Museum für Naturkunde der Humboldt-Universität Ber-
lin

NHMB Naturhistorisches Museum Basel, Schweiz

ZSM  Zoologische Staatssammlung München

Nachträge zur trifolii-Artengruppe

1. Lasiocampa trifolii ([Denis & Schiffer mül ler], 
1775)

Bombyx trifolii: [Denis & Schiffermüller] (1775: 57). — 
Le wan dowski & Fischer (2005) schrieben als Autorenschaft 
„[Schif fermüller]“, folgend Kudrna & Belicek (2005). Wie 
je doch Sattler & Tremewan (2009) zeigten, war deren In ter-
pre ta tion nicht korrekt; die Autorenschaft ist kor rek ter wei se 
weiterhin als [Denis & Schiffermüller] anzunehmen.
Locus typicus: Umgebung Wien.
Typenmaterial: verschollen.
Ableitung des Namens: von Trifolium = Klee.

Gesamtverbreitung der Art: Europa mit Ausnahme des hohen 
Nor dens; östlich bis Sibirien, Kaukasus, Transkaukasus, Ka sach s-
tan, Iran, Saudi-Arabien (Zolotuhin & Zahiri 2008); Turk me nis-
tan (CSLM); küstennahes Nordafrika, im Hohen Atlas bis 3000 m 
(CHFT).

Lasiocampa trifolii trifolii ([Denis & Schiffer mül ler], 
1775)
(Abb. 1–8)

= Bombyx cocles: Geyer ([1831] [in Hübner (1800–1838)]: 
Taf. 79, Abb. 332–335).

= B. trifolii var. ratamae: Herrich-Schäffer (1851 [nach Col-
lier 1936] beziehungsweise 1853–1856 [nach de Frei na & 
Witt 1987], Systematische Bearbeitung der Schmet ter-
lin ge von Europa, Nachträge etc. 6: 51).

= B. trifolii var. bathseba: Staudinger (1891: 260).
= B. trifolii var. maculosa: Rogenhofer (1891: 86).

Literatur: Lasiocampa trifolii ([Denis & Schiffermüller], 1775): 
Spuler (1910: 118); Grünberg (1913: 158); Gaede (1933: 113); de 
Freina & Witt (1987: 357–358); Lewandowski & Fischer (2005: 
184–185).

Gesamtverbreitung der nominotypischen Unterart: Wie L. tri fo lii, 
jedoch ohne westliches Nordafrika und Malta.

Neben der großen Variationsbreite der Flügel grund far be 
und Flügelzeichnung der Falter besteht auch bei der 
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Grund farbe des Haarkleids der ausgewachsenen Rau-
pen eine gewisse Farbvariationsbreite, die von fast weiß, 
einst als „Variation“ L. trifolii ratamae (Herrich-Schäf-
fer, 1851) beschrieben (Abb. 9), über fuchsrot (Abb. 4) 
bis zu ver schie de nen Brauntönen (Abb. 3, 5, 6) reicht. 
Je doch bleiben dabei cha rak te ris ti sche Zeich nungs ele-
men te wie die Kopf kap sel zeich nung (Abb. 8), die Farbe 
des Nacken- und Afterklappenflecks oder die zwei dor-
so la te ra len, roten Flecken an den vor de ren Segmenten 
ober halb der Stigmen (Abb. 7) erhalten. Diese farb li-
chen Variationen könnten Anpassungen an geo gra phi-
sche und oder auch klimatische Verhältnisse dar stel len. 
Je doch kann es sich aber auch um individuelle Er schei-
nun gen handeln, wie im Fall einer mit rotbraunem Haar-
kleid versehenen Raupe aus Ligurien (Italien) (Abb. 
4); drei weitere im selben Biotop gefundene Rau pen 
wiesen eine hellbraune Grundfarbe auf, wie sie zum 
Beispiel in Deutschland gefundene Raupen be sit zen. 
Die ähnliche Raupe von Lasiocampa tripolitania Le wan-
dowski & Fischer 2005 (abgebildet bei Le wan dow ski 
& Fischer 2005: 190) besitzt im Gegensatz zu den Rau-
pen von L. trifolii jeweils einen roten Punkt am En de 
eines jeden Segments, der auf den mittleren, län ge ren 
Segmenten auch als vertikaler Strich erscheint. Zu sätz-
lich sind die Thorax- und Abdominalsegmente dor sal 
mit einer leuchtend blauen Bepelzung versehen, die sich 
im Bereich des Kopfs und des hinteren Ab do mens ver-
liert. Zum besseren Vergleich und um eine De ter mi na-
tion der Raupen zu erleichtern, werden hier zu sätz lich 
die Rau pen von Lasiocampa terreni (Herrich-Schäf fer, 
1847) (Abb. 10), L. quercus (Linnaeus, 1758) (Abb. 11), 
prä pa rier te (geblasene) Raupen von L. josua (Stau  din-
ger, 1896) (Abb. 12) und L. grandis (Ro gen ho fer, 1891) 
(Abb. 13a, b, 14, 15) abgebildet.

Zum weiteren Vergleich befinden sich in früheren Ar bei-
ten Abbildungen der Rau pen von Lasiocampa tri po li
ta nia Lewandowski & Fi scher, 2005 (siehe Le wan dow-
ski & Fischer 2005: 190), L.  puengeleri Stertz, 1915, L. 
de co lo ra ta (Klug, 1832) und L. eversmanni (Eversmann, 
1843) (siehe Lewandowski & Fischer 2008: 39) sowie wei-
te re Abbildungen der Präimaginalstadien von L. ter re ni 
(Herrich-Schäffer, 1847) in Lewandowski (2001: 45).

Anmerkung zu einer DNA-Untersuchung, Barcode (par-
tiel le Basenseqenz für die Untereinheit I des mi to chon-
dria len Cytochromoxydase-c-Gens (COI), Zu gangs num-
mer BC ZSM Lep. 52710), eines jordanischen Falters von 
Lasiocampa trifolii (mündl. Mitt. Axel Hausmann, ZSM, 
inhaltlich etwas zusammengefaßt): „Die ge ne ti sche Dis-
tanz dieses In di vi du ums beträgt 6,7% ge gen über Po pu la-
tio nen Eu ro pas. Aber auch in ner halb von L. tri folii gibt 
es po ly mor phe genetische Mus ter in Europa mit Splits 
von über 3%, und nach der der zeitigen Neigh bor-Joining-
Baum -Geo me trie (al ler dings noch ohne Boot s  trap-Sta tis-
tik über prü fung) wä re L. trifolii ge gen über dem jor da ni-
schen Tier pa ra phy le tisch. Da es im Na hen Osten noch 
meh rere nicht se quen zier te La sio cam pa-Arten gibt, ist 
von einer vor schnel len In ter pre ta tion dieses Befundes 
aber ab zu se hen.“

Auf Grund der unzureichenden Datenlage, der bereits 
er wähnten großen habituellen Variationsbreite der Fal-
ter und der Raupen sowie der mit der Nominatunterart 
über lappenden Verbreitung und der Tatsache, daß die 
Po pu la tio nen Jordaniens beziehungsweise Palästinas 
auch genitalmorphologisch keine konstanten, dif fe ren-
zier ba ren Merkmale aufweisen, sind wir der Mei nung, 
daß diese Populationen taxonomisch vor läu fig wei ter-
hin der Nominatunterart zuzuordnen sind, sie he auch 
Lewandowski & Fischer (2005: 185). Nur um fang rei-
che DNA-Untersuchungen aller Populationen aus dem 
ge sam ten Verbreitungsgebiet werden, wenn über haupt 
mög lich, weitere taxonomische Aussagen zu las sen.

Lasiocampa trifolii mauritanica (Staudinger, 1891)
Bombyx trifolii mauritanica: Staudinger (1891: 260).
Locus typicus: Algerien, Algier (Lambessa).
Typenmaterial: Lecto ty pen fest le gung siehe Lewandowski 
& Fischer (2005). In der coll. Staudinger im MNHU be fin-
den sich der Lectotypus und 9 Paralectotypen beiderlei 
Ge schlechts, die jeweils mit einem roten Etikett und der 
Be zeich nung „origin.“ gekennzeichnet sind.
Ableitung des Namens: mauritanica, nach Mauretanien, 
ehemaliger Überbegriff für Nordafrika.
= Bombyx trifolii cocles: Geyer ([1831]: 332–335)
= Lasiocampa josua var. vaucheri: Blachier (1905: 52).
= Lasiocampa trifolii f. jugurthina: Grünberg (1913: 159).
= Lasiocampa josua deleta: Rothschild (1914: 314).

Literatur: Lasiocampa trifolii cocles (Geyer, [1831]): Spuler (1910: 
118); de Freina & Witt (1987: 359).

Lasiocampa trifolii mauritanica (Staudinger, 1891): Grünberg 
(1913: 159); Lewandowski & Fischer (2005: 185), (2008: 33–41).

Gesamtverbreitung der Unterart: Westliches Nordafrika, Malta. 
Durch einen Fund eines ♂ am 14.  x. 2006 (in CSLM) kann die 
Un ter art auch für die Insel Lampedusa, Italien, bestätigt werden.

Wir bilden in Abb. 18 einen männlichen Syn typus von 
La siocampa trifolii vaucheri (Bla chier, 1905) ab (ex 
MHNG).

2. Lasiocampa terreni (Herrich-Schäffer, 1847)
(Abb. 10)

Bombyx terreni: Herrich-Schäffer (1847: 14).
Locus typicus: nicht festgelegt in der Urbeschreibung. — L.t. 
durch Neotypenfestlegung: Türkei, Prov. Ha  tay, 20  km E 
Iskenderun (Lewandowski & Fischer 2005: 188).
Typenmaterial: In ZSM befindet sich der ♂-Neotypus, de sig-
niert durch Lewandowski & Fischer (2005: 188).
Ableitung des Namens: nach einem Herrn Terren, siehe 
Le wan dow ski & Fischer (2008: 34).
Synonymie: Keine.

Literatur: Lasiocampa terreni (Herrich-Schäffer, 1847): Spuler 
(1910: 119); Grünberg (1913: 159); Lewandowski (2001: 43–46); 
Lewan dow ski & Fischer (2002: 265), (2005: 185–189), (2008: 34); 
de Freina & Piatkowski (2006: 251).

Lasiocampa trifolii ([Denis & Schiffermüller], 1775) ssp.(?): de 
Freina (1999: 202); (in de Freina & Witt 1987 nicht aufgeführt).

Gesamtverbreitung der Art: Türkei, Syrien, Libanon, Irak, Zy pern, 
Jordanien, Israel. Durch Raupenfunde auf der Insel Samos, Grie-
chenland, kann als Futterpflanze Echium angustifolium (Bo ra gi na-
ceae, mündl. Mitteilung D. Fritsch) bestätigt werden.
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Durch Falterunde des Erstautors westlich von Halab 
(Alep po) am 13.  x. 2010 und einen Raupenfund bei 
Al La dhiqiyah (Lattakia, Ugarit) am 5.  iii. 2010 durch 
An net te von Scholley-Pfab (München) kann die Art nun 
ge sichert und aktuell für Syrien bestätigt werden.

3. Lasiocampa puengeleri Stertz, 1915
(Abb. 19, 21)

Lasiocampa püngeleri [sic]: Stertz (1915: 125–126).
Locus typicus: Jerusalem, Palästina.
Typenmaterial: Der ♂ Lectotypus (Festlegung durch Le wan-
dowski & Fischer 2008: 36) befindet sich in CMWM. In der 
coll. Staudinger im MNHU befinden sich, von den ur sprüng-
lich in der Originalbeschreibung an ge ge be nen 7  ♂♂ und 
3 ♀♀ Syntypen, 6 Paralectotypen beiderlei Ge schlechts, die 
jeweils mit einem roten Etikett und der Be zeich nung „ori-
gin“ sowie einem Paralectotypenetikett ge kenn zeich net sind. 
Weiteres ST-, jetzt PLT-Material war bis her nicht auf find bar.
Ableitung des Namens: nach dem Entomologen Rudolf 
Pün ge ler. Die Emendation von „püngeleri“ zu puengeleri ist 
ge mäß Art. 32.5.2.1. des Code (ICZN 1999, 2000) ob li ga to-
risch.
= Lambessa albescens: Rothschild (1917: 366). — Collier 

(1936: 216) listet hierfür als Autoren Rothschild, Har-
tert & Jordan auf; dies konnten wir in der Ur be schrei-
bung nicht nachvollziehen.

Literatur: Lasiocampa püngeleri Stertz (1915: 125–126); Gaede 
(1933: 114–115); (in Spuler 1910 nicht aufgeführt); (in de Freina 
& Witt 1987 nicht aufgeführt); Lewandowski & Fischer (2008: 
36–40).

Bisher bekannte Verbreitung der Art: Israel (Palästina), Jor da nien, 
Saudi-Arabien, Sinai-Halbinsel und Ägypten.

Korrektur zur Abbildung 9 in Lewandowski & Fi scher 
(2008: 35): Bei dieser Abbildung wurde, wie an ge geben, 
ein ♀ von Lasiocampa puengeleri Stertz, 1915, je doch 
kein PLT abgebildet. Daher bilden wir nach träg lich und 
zum direkten Vergleich mit dem weiblichen Ty pus von 
Lasiocampa decolorata (Klug, 1832) einen weib lichen 
PLT ab (Abb. 19).

Lasiocampa puengeleri rubrescens (Wiltshire, 1986), 
comb. n. als Unterart
(Abb. 22, 23)

Lambessa decolorata rubrescens: Wiltshire (1986: 268).
Locus typicus: Saudi-Arabien, Wadi Shija (Riyadh distr.).
Typenmaterial: Der ♂ Holotypus befindet sich zusammen 
mit einem ♂ Paratypus im NHMB, ein weiterer ♂ Para ty pus 
in coll. Wiltshire (BMNH).
Ableitung des Namens: Der rotfarbigen Grundtönung ent-
spre chend.
Synonymie: Keine.

Literatur: Wiltshire (1986: 268), (1990: 104).

Gesamtverbreitung der Unterart: Saudi-Arabien.

Der Vergleich der ♂ Genitalarmaturen zwischen Lasio
cam pa puengeleri Stertz, 1915 und Lambessa decolorata 
ru brescens Wiltshire, 1986 ergab völlige Identität, 
wo durch sich die eindeutige Zugehörigkeit der letzteren 
zu L. puengeleri ergab (GP-SL 0106 und GP-SL 0088). 
Sie wird deshalb in den Rang einer Unterart zu dieser 
ge stellt.

Anmerkung zur Grundfarbe von L. decolorata rubres cens: 
Die rotbraune Flügelgrundfarbe der Unterart könn te 
eine Anpassung an den in einigen Bergregionen Nord-
west-Saudi-Arabiens vorherrschende rotbraune Un ter-
grund farbe des Gesteins darstellen, in denen die der zeit 
bekannten Fundorte liegen.

Nachträge zur serrula-Artengruppe
4. Lasiocampa serrula (Guenée, 1858)
(Abb. 16, 17)

Bombyx serrula: Guenée (1858: 454).
Locus typicus: Spanien, Andalusien.
Typenmaterial: Im BMNH befindet sich mindestens ein 
♀-Syntypus. Weiteres Typenmaterial und dessen Verbleib 
bis her nicht recherchiert.
Ableitung des Namens: serrula, die kleine Säge, bezogen auf 
die Form der Postdiskalbinde.
= Lasiocampa serrula aegyptiaca: Oberthür (1916: 327).
= Lasiocampa bomilcar: Oberthür (1916: 328).

= Lasiocampa bomilcar var. hamilcar: Oberthür (1916: 328).
= Lasiocampa davidis hamilcar: Collier (1936: 212).

Literatur: Spuler (1910: 119); Grünberg (1913: 159); de Freina 
& Witt (1987: 360); Lewandowski & Fischer (2002: 265); Fischer 
& Lewandowski (2003: 296–298); Lewandowski & Fischer (2005: 
192–194), (2008: 33–41).

Gesamtverbreitung der Art: Südspanien und Nordafrika, Saudi-
Arabien bis Palästina sowie Zypern.

Nach dem Fund von 2 Raupen an Suaeda vera bei 
Fa sou ri, Zypern, am 7.  iii. 2010 durch Christodoulos 
Ma k ris, Limassol, kann nun auch eine Farbvariation der 
Grund farbe der Raupen bei dieser Art vorgestellt wer-
den (Abb. 17). Möglicherweise stellt die weiße Farbe 
des Haar klei des eine gewisse Anpassung an den durch 
die Salzkruste ver ursachten und im Sonnenlicht er schei-
nenden glei ßend hellen Untergrund dar, der zum Bei-
spiel in diesem Habitat flächiger vorkommt als an den 
Salzseen bei Larnaca.

Beitrag zu Lasiocampa decolorata

5. Lasiocampa decolorata (Klug, 1832)
(Abb. 20)

Gastropacha decolorata: Klug (1832: 3).
Locus typicus: Unterägypten, bei Alexandria (siehe Dis kus-
sion unten).
Typenmaterial: In der coll. Staudinger im MNHU be fin det 
sich der ♀-Holotypus (durch Monotypie), der mit einem grü-
nen Etikett und der Aufschrift „de co lo ra ta“ ge kenn zeich net 
ist.
Ableitung des Namens: Der Originalbeschreibung nicht ent -
nehmbar, vermutlich der Übersetzung folgend (der Ent färb-
 te) auf die einfarbige Blässe der Falter hindeutend.
= Bombyx decolorata datini: Mabille (1888: xlii)
= Lambessa decolorata virago: Rothschild (1912: 118)
= Lambessa decolorata sordidor: Rothschild (1914: 314)
= Lambessa siniscalchii: Turati (1926: 27)

Bisher bekannte Verbreitung der Art: Nordwestafrika bis Ägyp ten, 
Sudan; ?Palästina (die Angaben für Palästina dürften sich auf Ver-
wechslungen mit Lasiocampa puengeleri be zie hen; das un ter such te 
Material ergab bis jetzt keinerlei Hinweise auf diese Art in Pa läs-
tina).

© Entomologischer Verein Apollo e. V., Frankfurt am Main



100

1

2 3

4

5

6

8

7

9

10

11 12

13a

14 15

13b

© Entomologischer Verein Apollo e. V., Frankfurt am Main



101

Abb. 1–9: Raupen von Lasiocampa trifolii. Abb. 1–2: Jungraupen, D, Umgebung von München, 1. v. 2009. Abb. 3–8: erwachsene Raupen, versch. 
Fundorte und Varianten. Abb. 3: D, Umgebung von München, 29. v. 2009. Abb. 4: fuchsrotbraune Variante, Ita lien, Ligurien, Passo del Cane bei 
Ventimiglia, 23. v. 2009, 620 m. Abb. 5: dunkelbraune Variante, Griechenland, Peloponnes, Umg. Kalávrita, 10. vi. 2008, ca. 790 m. Abb. 6–8: Jordanien, 
Umg. Al Rumaymin, N Amman, 19.–26. iii. 2009; Abb. 8: Kopfkapsel. Abb. 9: Geblasene Raupen, wei ße Farbvariation der Variation ratamae ex coll. 
Staudinger, MNHU. — Abb. 10: Lasiocampa terreni, erwachsene Rau pe, Griechenland, Insel Samos, 27.  iii. 2009. — Abb. 11: Lasiocampa quercus, 
erwachsene Raupe, D, Umg. Königsdorf bei Bad Tölz, 11. v. 2005. — Abb. 12: Lasiocampa josua, geblasene Raupen ex coll. Staudinger, MNHU. 
Abb. 13–15: Lasiocampa grandis, Nachzucht, Syrien, Dayr Siman, 13. x. 2010, 533 m. Abb. 13: Jungraupen L3. Abb. 14–15: erwachsene Raupe; Abb. 
15: Kopfkapsel.  Abb. 16–17: erwachsene Raupen, Lasiocampa serrula, Zypern, Fasouri, 7. iii. 2010. Abb. 16: gelb-orange Variante. Abb. 17: weiße 
Varian te. — Fal ter auf nahmen: Abb. 18: ♂, ST Lasiocampa trifolii vaucheri, Marokko, Tanger, MHNG. Abb 19: ♀, PLT Lasiocampa puengeleri, Palästina 
(Je ru sa lem), x. 1910, e.l., coll. Staudinger, MNHU. Abb. 20: ♀, HT Lasiocampa decolorata, Ägypten, bei Alexandria, coll. Staudinger, MNHU. Abb. 21: 
♂, Lasio cam pa puengeleri, Jordanien, Wadi Musá, 13. x. 2007, 1030 m, CSLM. Abb. 22: ♂, Lasiocampa puengeleri rubrescens comb. n., W-Saudi-Ara bien, 
He jaz, Khaybar-Medinah Road, 3. xi. 1998, leg. A. Legrain, CSLM. Abb. 23: ♀, Lasiocampa puengeleri rubrescens comb. n., NW-Saudi-Arabien, Je bel 
Al-Lawz, N-side, 1200–1400 m, 1. xi. 1998, A. Legrain, CHFT. — Maßstab bei den Faltern = 1 cm. — Abb. 24: Küstenabschnitt westlich von Alex an dria, 
Ägypten, x. 2011.  — Fotos: S. Lewandowski, außer Abb. 6, 7, 8: S. Schell horn; Abb. 10: D. Fritsch, Abb. 16, 17: C. Makris, Abb. 18: V. V. Zolotuhin.
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Literatur: Lasiocampa decolorata (Klug, 1832): (Spuler 1910: nicht 
auf ge führt); Grünberg (1913: 160); Gaede (1933: 114); de Freina & 
Witt (1987: 361); Rougeot & Viette (1983: 193).

Anmerkungen zum Locus typicus
Die Suche nach dem Typenfundort von Lasiocampa de co
lorata (Klug, 1832) — oder: Auf den Spuren von Dr. Chri s-
tian Gottfried Eh ren berg und Friedrich Wilhelm Hemp rich, 
zwei naturwissenschaftliche Forschungsreisende in Nord-
ost af ri ka.

In neuerer Literatur (etwa Rougeot & Viette 1983: 193 
oder de Freina & Witt 1987: 361) wird als Ty pen fund-
ort für Lasiocampa decolorata „Oberägypten“ an ge ge ben. 
Jedoch bezeichnet der Be griff „Oberägypten“ den hö her 
(= weiter flußaufwärts am Oberlauf des Nils) ge le ge nen 
südlichen Teil Ägyp tens, in dem die Städte Lu xor und 
Assuan lie gen, wäh rend Kairo und Alex an dria — und 
somit der tatsächliche Ty pen fund ort von L. de co lo ra ta 
— am Mit  tel meer, im Nor den Ägyp tens und da her in 
Un ter ägyp  ten liegen.

Lasiocampa decolorata (Klug, 1832) ist eine mo no ty pi-
sche Art der Gattung Lasiocampa von Paula Schrank, 
1802. Der weibliche Holotypus, der 1820 in Un ter ägyp-
ten aufgesammelt wurde, wird bis heute im Museum 
für Naturkunde der Humboldt-Universität zu Berlin 
(MNHU) verwahrt.

In der mit Informationen sehr spär lich ausgestatteten 
Ori ginalbeschreibung, die Teil der Aus wertung der en to-
mo logischen Ergebnisse der von Hem p rich und Eh ren-
berg 1820–25 durchgeführten Ex pe di tion nach Ägyp ten 
darstellt, verweist einzig der Ver merk „Habitat ad puteos 
Dscheil el achterie prope Alex an dri am“ auf die Her kunft 
des Tiers. Mit der Vor kennt nis dieser Arbeit und mit Hilfe 
des ausführlichen Rei se be richts Eh ren bergs läßt sich 
das inzwischen stark ver gilb te Etikett des Typus deuten 
und seine Funddaten recht plausibel er mitteln. Am 
Etikett läßt sich noch „De co lo rata, N, Tschei le lachterie“ 
erkennen, während eine Zah len an ga be auf dem Etikett 
nicht deutbar ist. Dem Rei se bericht Eh ren bergs (siehe 
Eh ren berg [Hrsg.] 1828) kön nen je doch zwei mögliche 
Fundtage ent nom men wer den.

Im Zuge einer im Frühjahr 1820 geplanten Reise nach 
Nord ostafrika gewährte die Königliche Akademie zu 
Ber lin den damals jungen Herren Hemprich und Dr. 
Eh ren berg die Begleitung dieser aus ihren Mitteln. Die 
Schiffs reise begann in Triest, führte — mit Zwi schen-
stopp auf Malta — an Kreta vorbei nach Alexandria, wo 
man am 5. ix. 1820 an Land ging. Am 23. ix. schließlich 
zog die Expedition, die naturwissenschaftliche For-
schung zum Ziel hatte, nach Osten in Richtung libysche 
Gren ze. Zur besseren Nachvollziehbarkeit zitieren wir 
den Originaltext an verschiedenen Stellen: „Am 23. 
Sep tem ber [1820] um 11 Uhr zog ich [Eh ren berg] mit 
zehn Ka meelen und sechs sie geleitenden Ara bern, dem 
Dol met scher und unserem Gehilfen, Herrn Soell ner, 
in Be dui nentracht zum westlichen Thore Alex an driens 
hinaus. […] und geleitete ihn dann der Ca ra va ne, die 

indeß vor Bir makebaebi und Dscheil el Achterie oder 
Marabut vor über ge gangen war, nach. […]. Wir er beu-
te ten im Vor über zie hen einige Pflanzen, Insecten und 
auch einige Vögel.“

Als Fußnote wird im Reisebericht auf Seite 58 an ge ge-
ben: „Dscheil el Achterie oder Dscheile lachterie ist eine 
dop pel te Reihe kleiner und zwei große, 10 Fuß tiefe, 
ge mau erte Brunnen nahe am Meer, welche ein klares, 
sehr lieb li ches Wasser liefern, und vor Durchführung des 
Ca nals zum alten Hafen den dort ankernden Schiffen 
von ho her Wichtigkeit waren.“

Nachdem die Karawane in den darauf folgenden Tagen 
wei ter nach Süden in die Wüste vordrang, notierte Eh ren-
berg zunehmende Artenarmut und ein immer schlech-
teres Wetter, weshalb man sich am 28. ix. zur Rück kehr 
entschied. „Wir marschierten den ganzen Tag lang fort 
denselben Weg zurück, auf dem wir gekommen wa ren, 
und erreichten am Abend mit ermüdeten Ka mee len 
und selbst ermüdet die Brunnen von Dscheil el Ach te-
rie. Ich hatte unterwegs auf einen Schuß vier Stück einer 
noch unbekannten Art Sandhühner (Pterocles) erlegt und 
Soell ner hatte eine Blauracke geschossen, auch wur den 
ei ni ge interessante Insecten erbeutet.“

Schließlich wird berichtet, daß das aufgesammelte Ma te-
rial zu weiteren Untersuchung von Alexandria nach Ber-
lin gebracht werden sollte.

„Am 5ten October brachte Dr. Hemprich unsere bis da hin 
gemachte Naturaliensammlung nach Alexandrien um 
sie noch der zum Absenden schon vorbereiteten frühern 
Samm lung beizufügen und empfahl diese nochmals der 
Sor ge des Königlich Preuß. Consuls Herrn Buccianti. Mit 
sei ner Rückkehr waren wir nun zum kühneren Zuge in 
die Wüste bereit.“

Heute findet man noch eine Örtlichkeit namens Ma ra-
bit auf den Landzungen der westlichen Ha fen ein fas-
sung Alexandrias, nahe dem Leuchtturm. Somit kann 
als sicher gelten, daß der Typus von L. decolorata ent we-
der am 23. ix. oder auf der Rückreise der Expedition am 
Abend des 28. ix. 1820 in der westlichen Ha fen re gion von 
Alexandria gefunden wurde.

Der Typenfundort sowie die weitere Umgebung west-
lich von Alexandria können heute durch großflächige 
Areal er wei terungen der Hafenstadt Alexandria (= El 
Is kan da ri ya), zum Beispiel durch Industrieanlagen und 
Öl raffinerien westlich der Stadt, und den Bau von zahl-
lo sen Ferienwohnungen und Ferienhaussiedlungen ent-
lang des Küstenstreifens westlich von Alexandria als 
ver nichtet beziehungsweise für die Natur als verloren 
be trachtet werden. So zieht sich das Siedlungsgebiet 
heu te, von einigen schmalen, unbebauten Küs ten strei-
fen abgesehen, nahezu durchgehend ca. 100 km entlang 
der West küs te von Alexandria bis nach El Alamein. Wir 
bil den daher einen noch mit ursprünglichem Pflan-
zenbestand, primärem Bewuchs aus der Pflanzenfamilie 
Chenopodiaceae, bestandenen Küstenabschnitt ab, um 
zumindest einen Eindruck davon zu vermitteln, wie die 
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Umgebung des Typenfundortes einst ausgesehen haben 
könnte. Im Hintergrund der aktuellen Aufnahme (von 
x. 2011) ist der Siedlungsbau im Küstenstreifen deutlich 
erkennbar (Abb. 24).

Nachtrag zu Lasiocampa nana

6. Lasiocampa nana (Staudinger, 1887)
Bombyx eversmanni nana: Staudinger (1887: 99).
Locus typicus: Margelan, Usbekistan.

Literatur: Lasiocampa nana (Staudinger, 1887: 99); (in Spuler 
1910 und de Freina & Witt 1987 nicht aufgeführt); Grünberg 
(1913: 159); Lewandowski & Fischer (2005: 195), (2008: 40).

Gesamtverbreitung der Art: Usbekistan (Grünberg 1913: 159).

Typenmaterial: Lectotypenfestlegung siehe Lewandowski & 
Fi scher (2008: 40). Bei einem weiteren Besuch im MNHU konnten 
in der coll. Staudinger die zuvor fehlenden 3 ♀♀ Syntypen, die mit 
ei nem roten Etikett und der Bezeichnung „origin“ ge kenn zeich-
net sind, aufgefunden werden. Diese wurden nun nach träg lich als 
Pa ra lec to ty pen gekennzeichnet.
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